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S C H U LC U R R I C U LU M  
F R E I H E R R - V O M - S T E I N - S C H U L E

Grundpr inzip  an der  Fre iherr-vom-Stein-
Schule  ist  e in  indiv idual is ier ter  und di f fe -
renzier ter  Unterr icht .  Dieser  or ient ier t  s ich 
an den Kompetenzen und I nhalts fe ldern 
des  Hess ischen Kultusminister iums.

FAC H B E R E I C H  D E U T S C H 

G R U N D L AG EN  D E S  
D EU T S CH U N T ER R I CH T S

D er Deutschunterr icht  an der  Fre iherr-
vom-Stein-Schule  or ient ier t  s ich an 

den v ier  Kompetenzbereichen des  Fach-
bereiches  Deutsch,  welche im Hess ischen 
Kerncurr iculum def inier t  s ind:

I nhaltsfelder  und Komp etenzen

1.1 	 Sprechen und Zuhören 

Mündl iches  Sprachhandeln ist  immer auch 
sozia les  Handeln.  An der  Fre iherr-vom-
Stein-Schule  legen wir  besonderen Wer t 
auf  das  Ent wickeln e iner  demok rat ischen 
Gesprächskultur.  Von Anfang an lernen die 
K inder  bei  uns  Gesprächsregeln kennen.

Die  Lernenden er weitern ihre  mündl iche 
Sprachhandlungskompetenz,  indem s ie 
aufmerksam zuhören,  er zählen,  Gespräche 
führen,  d iskut ieren,  I nformationen geben 
und verarbeiten.  S ie  lernen ihre  mündl i -
chen Beiträge in  H inbl ick  auf  Zuhören und 
Si tuat ionen zunehmend bewusst  und an-
gemessen zu gestal ten und s ich dabei  an 
der  Standardsprache zu or ient ieren. 

Darüber  hinaus  ermutigen wir  d ie  Lernen-
den dazu,  ihre  Meinungen,  Gedanken und 
Gefühle  zu äußern und s ich mit  den Äuße -
rungen anderer  konstrukt iv  auseinander-
zusetzen.  Die  K inder  lernen von Anfang 
an,  fächerübergrei fend vorbereitete  Rede -
beiträge zu le isten,  z .B.  in  Form von kur-
zen Präsentat ionen von Arbeitsergebnis-
sen,  Referaten,  d igita len Präsentat ionen, 
B i ld-  und Tonaufnahmen oder  Buchvorstel -
lungen sowie der  M oderat ion bei  Festen.

1 .2 	 S chreiben

Bereits  K indergar tenk inder  entdecken 
Schr i f tzeichen und machen erste  e igene 
Schreibversuche.  M it  dem Schuleintr i t t 
und dem Lernen der  Buchstabe -Laut-Be -
z iehung werden diese zunehmend lesbar. 
M it  H i l fe  der  Anlauttabel le  schreiben die 
Lernenden an der  Fre iherr-vom-Stein-
Schule  erste  lautgetreue Wör ter,  Sätze  und 
kur ze Tex te. 

Unser  Z ie l  i s t  es  zunächst ,  durch v ie lse i -
t ige Schreibanlässe  (zu Bi lderbüchern, 
Er lebnissen,  L isten…) die  Schreiblust  der 
K inder  zu wecken.  Bei  den ersten Schreib -
versuchen or ient ieren s ie  s ich meist  noch 
an ihrer  e igenen Aussprache,  n icht  se l ten 
fehlen Vok ale,  Wor tendungen oder  ganze 
S i lben.  Auf  dieser  Ent wick lungsstufe  des 
Schr i f tspracher werbs  s ind solche Fehler 
ganz natür l ich und gehören zum Lernpro -
zess  dazu.                   

I m Deutschunterr icht  er werben die  Ler-
nenden von Anfang an Strategien,  um im 
Laufe  der  Grundschulzeit  zunehmend zu 
e iner  or thograf isch korrekten Schreib -
weise  zu gelangen.  Die  Schüler innen 
und Schüler  arbeiten vom Flex  bis  zur 
Jahrgangsstufe  4  verbindl ich mit  dem 
Grundwor tschatz .  Die  K inder  lernen an-
hand von Model lwör tern or thographische 
Phänomene und Regeln kennen,  d ie  s ich 
auf  andere Wör ter  über tragen lassen.  Um 
diese Regeln zu er forschen,  nutzen die 
Lernenenden die  sogenannte FRESCH-Me -
thode (Freiburger  Rechtschreibschule  nach 
Günter  J .  Renk) .  Dabei  unterscheiden wir 
grundsätz l ich lautgetreue Wör ter,  Nach-
denk-Wör ter  und Merk-Wör ter.  M it  H i l fe 
der  FRESCH-Strategien können die  Lernen-
den Wör ter  analys ieren und so zur  r ich-
t igen Schreibweise  f inden.  Ergänzt  wird 
der  Rechtschreibunterr icht  zudem durch 
das  Tra inieren der  100 häuf igsten Wör-
ter.  H ierbei  handelt  es  s ich vor  a l lem um 
Funkt ionswör ter,  wie  Ar t ikel ,  Pronomen, 
oder  Konjunkt ionen.  Diese machen einen 
Großtei l  der  Wör ter  in  Tex ten aus,  was  die 
Beherrschung besonders  re levant  macht . 
Auch diese s ind im Grundwor tschatz  ent-
halten. 
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M ithi l fe  von Schreibproben (z .B.  Hambur-
ger  Schreibprobe)  ermitte ln  wir  regelmä-
ßig den aktuel len Ent wick lungsstand der 
Rechtschreibkompetenzen der  Lernenden. 
Fehler  s ind auch hier  a ls  Stat ion auf  dem 
WEg zum Können anzuerkennen. 

An der  FvSS lernen die  Schüler I nnen auf 
Vorgabe des  Hess ischen Kultusministe -
r iums die  Vereinfachte Ausgangsschr i f t  ab 
dem z weiten Schul jahr  kennen.  Das  Ent wi-
ckeln  e iner  gut  lesbaren Handschr i f t  wird 
in  v ie l fä l t igen Übungsformaten geübt . 
Zudem tra inieren die  K inder  das  Schreiben 
auch am digita len Gerät .  H ier für  kommen 
Programme zur  Digita len Tex t verarbeitung 
(Book Creator,  Pages,  Word)  zum Einsatz . 

1 .3 	 Lesen und Rezipieren 

Lesen bereitet  Vergnügen.  An unserer 
Schule  wird das  genussvol le,  anlassbezo -
gene und interessengeleitete  Lesen beson-
ders  geförder t  (z .B.  durch feste  Bücherei -/ 
Lesezeiten,  Vor lesen von K JL ,  Autorenle -
sungen,  Lesereise,  uvm.) .  I nsbesondere die 
Lesemotivat ion sol l  d ie  Lernenden durch 
e in  v ie l fä l t iges  Angebot  an unterschiedl i -
chen Tex t-  und M edienformen dazu bewe -
gen,  s ich mit  Fragen und I nhalten weiter 
zu beschäf t igen.

Das  Lesetra ining (Lesetechniktra ining & 
Leseverständnistra ining)  wird im Unter-
r icht  durchgeführ t  und  i s t  zusätz l ich 
in   der  Bücherei  in  e inem vierphasigen 
Stufentra ining etabl ier t .  Die  Lernenden 
können so ihre  Lesekompetenz je  nach 
indiv iduel ler  Leseent wick lungsstufe  (An-
laut-S i lbe -Wor t-Satz-Tex t)  systematisch 
er weitern. 

Dabei  sol len s ie  verschiedenen Lese -  und 
Rezept ionstechniken ent wickeln und diese 
gezie l t  zum Ref lekt ieren und Beur tei len 
von Tex ten/M edien e insetzen.  Anschl ie -
ßend werden die  Lernenden dazu angelei -
tet ,  mit  Tex ten/Medien produkt iv  umzu-
gehen,  indem s ie  aus  vorgegebenen oder 
e igenen Ideen Szenen ver fassen,  Rol len 
e innehmen und diese szenisch umsetzen, 
Tex te  in  andere Darstel lungsformen über-
tragen sowie unterschiedl iche mediale 
Darstel lungsformen eines  Tex tes  oder 
Themas vergle ichen und beur tei len.  Die 
Lesekompetenz der  Lernenden werden mit 
H i l fe  verschiedener  digita ler  und analoger 
Diagnoseinstrumente (z .B.  Lese -WM, L ies-
Mal ,  Grundschuldiagnose)  überprüf t . 

1 .4 	 Sprache und Sprachgebrauch 
untersuchen und ref lekt ieren  

Nachdenken und Sprechen über  Sprache 
und Sprachgebrauch ist  integrat iver  Be -
standtei l  a l ler  Bereiche des  Deutschunter-
r ichts.  Das  gi l t  g le ichermaßen für  gespro -
chene wie  auch für  geschr iebene Sprache. 
Die  K inder  er lernen Methoden,  um Spra-
che zu untersuchen und gewinnen dabei 
durch die  Arbeit  an Wör tern,  Sätzen und 
Tex ten E inbl ick  in  den Bau der  Sprache. 

Dabei  wird ihnen bewusst ,  dass  die  Wir-
kung sprachl icher  M itte l  dazu beitragen 
k ann,  Verstehensprobleme zu bewält igen. 
S ie  entdecken,  dass  grammatisches  Wissen 
( Wor tar ten,  Satzar ten,  Satzbau,  etc. )  aus-
drucksvol les  und normgerechtes  Schreiben 
unterstützen k ann.   Ank nüpfend an ihre 
Spracher fahrungen ent wickeln die  K inder 
in  v ie l fä l t igen lebensnahen und a l ters-
gemäßen Kommunik at ionss i tuat ionen ihr 
e igenes  Sprachgefühl  weiter  und gehen 
bewusster  mit  Sprache um. 

Weiter führend untersuchen s ie  die  Spra-
che in  ihrer  Ver wendung und gehen dabei 
auf  d ie  Leistung von Wör tern,  Sätzen und 
Tex ten e in .   Des  Weiteren werden Fach-
begr i f fe  s i tuat ionsbezogen a ls  M itte l  zur 
Verständigung über  Sprache e ingeführ t 
und angewandt,  von der  Lehrk raf t  kont i -
nuier l ich und von den Lernenden stet ig  a ls 
Arbeitsbegr i f fe  beim Ref lekt ieren,  Anwen-
den und Üben ver wendet .

Die  unterschiedl ichen Kompetenzberei -
che werden indiv iduel l  geförder t  und mit 
verschiedenen Arbeitsmater ia l ien und 
Arbeitshef ten an der  FvSS t ra inier t .
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D I E  M E D I AT H E K

Die Schülerbücherei  der  Fre iherr-vom-
Stein-Schule  ist  sowohl  e ine Präsenz-  a ls 
auch e ine Ausle ihbibl iothek ,  d ie  a l len 
Lernenden sowie Lehrk räf ten zur  Ver fü-
gung steht .  Es  bef inden s ich mehr  a ls  4000 
Medien in  der  Bücherei .  For t während wird 
der  Bestand der  Medien erneuer t .  

Die  Bücherei  der  FvSS ist  wicht ig,  da  s ie 
fo lgende Zie le  integr ier t  und damit  den 
Lernent wick lungsprozess  der  Schüler  posi -
t iv  beeinf lusst :

•	 Leseförderung und die Erziehung zum selbst-
ständigen Lernen und Recherchieren

•	 Förderung von Methodenkompetenz im Um-
gang mit verschiedenen Texten und Medien

•	 Materialhilfe bei der Vorbereitung auf Präsen-
tationen sowie Referate

Die Bücherei  i s t  e in  Or t ,  an welchem s ich 
die  K inder  mitte ls  verschiedener  Medien 
wie  Bücher,  Zeitschr i f ten,  Hörbücher  ( Ton-
ies) ,  Sachverhalte  sowie Wissen aneignen 
können oder  e infach a ls  posit iver  Zeit ver-
tre ib  zum Vergnügen benutzen können. 
Die  Auswahl  an verschiedenen Medien und 
die  Themenviel fa l t  sol l  zudem die  Lesemo -
t ivat ion anregen und ste igern. 

Die  Lernenden können dazu in  der  Bü-
cherei  stöbern,  recherchieren,  lesen und 
Medien für  zuhause ent le ihen.  S ie  wird 
a ls  e in  Or t  der  Ruhe,  Entspannung,  des 
Vergnügens sowie a ls  gemeinsamer  Tref f -
punkt  oder  Rückzugsor t  in  den Pausen 
angesehen.

Unsere  Bücherei  i s t  in  verschiedene Berei -
che gegl ieder t  (Lesebereich,  Hörbereich, 
Ausle ihtheke,  Präsentat ionsbereich etc. )

Dieser  Or t  d ient  zudem einer  gemeinsam 
veror teten Kombinat ion aus  Lesetra ining 
und indiv iduel lem Lesegenuss,  so  dass 
dies  während des  Unterr ichtes  opt imal 
verk nüpf t  werden k ann. 
 
Mater ia l  zum Lesetra ining steht  aus  den 
Bereichen Lesetechnik ,  Leserout ine,  Lese -
verständnis  etc.  zur  Ver fügung. 

Für  den indiv iduel len Lesebedar f  und Ge -
nuss  haben die  Schüler  ze i t l ich  die  Mög-
l ichkeiten,  d ie  Bücherei/  Mediathek wäh-
rend der  Pausen oder  in  k lasseninternen 

Büchereizeiten für  s ich zu nutzen.  Lehrer/
I nnen und ehrenamtl ich tät ige E l tern er-
mögl ichen dabei  e ine Ö ffnung der  Büche -
rei  auch außerhalb des  Unterr ichts.
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FAC H B E R E I C H  M AT H E M AT I K 

G R U N D L AG EN  D E S  
M AT H E M AT I K U N T ER R I CH T S 

Grundsätz l ich z ie l t  der  Mathematikunter-
r icht  auf  d ie  Förderung des  mathematisch 
logischen Argumentierens,  des  Problem-
lösens  und der  Fer t igkeiten zum Transfer 
von Al l tagsproblemen in  mathematische 
Strukturen (M odel l ieren) . 

Dabei  i s t  es  wicht ig,  dass  die  Lernenden 
mit  symbol ischen,  formalen und techni-
schen E lementen der  Mathematik  s icher 
umgehen sowie mathematische Darstel -
lungen ver wenden können und in  der 
Fachsprache kommuniz ieren.  Z ie l  i s t  es, 
dass  die  Lernenden ein  grundlegendes ma-
thematisches  Verständnis  ent wickeln .  Die 
Mathematik  förder t  in  besonderer  Weise 
das  Denken in  k laren Strukturen und regt 
zu k r i t ischem Bewusstsein  an.

H ier für  werden an der  FvSS verschiedene 
Unterr ichtsmethoden eingesetzt ,  z .B.  Lern-
tref fen,  Arbeiten mit  dem Wochenplan/
Lernplaner  o.ä . ,  Projekt-  oder  Stat ions-
arbeiten etc.  Digita le  Medien werden im 
Mathematikunterr icht  der  Fre iherr-vom-
Stein  Schule  gezie l t  e ingesetzt .  Näheres 
ist  h ier zu im M edienkonzept  zu f inden.

Gerade im Mathematikunterr icht  i s t  e ine 
M ischung aus  of fenen Unterr ichtss i tua-
t ionen,  d ie  das  entdeckende Lernen för-
dern,  und produkt iven Übungsformaten 
wicht ig.  E inen besonderen Stel lenwer t 
nehmen hierbei  d ie  sogenannten „guten 
Aufgaben“   (of fene Aufgaben,  E igenproduk-
t ionen)  e in .  Damit  s ind Aufgaben gemeint , 
d ie  e ine Kultur  des  Er forschens,  Entde -
ckens und Erk lärens  mögl ich machen und 
zeitgle ich Mögl ichkeiten für  e ine (natür l i -
che)  Di f ferenzierung bieten. 

Wesent l ich ist  uns  dabei ,  dass  die  Freude 
an der  Mathematik  und die  Entdeckerhal-
tung,  welche K inder  meist   in  die  Schule 
mitbr ingen,  weiter  geförder t  und ausge -
baut  werden.  Dafür  werden anregende und 
offene Lernumgebungen geschaffen und 
die  indiv iduel len Lernvoraussetzungen der 
K inder  beachtet .

I nhaltsfelder  und Komp etenzen

Personalkompetenz Sozialkompetenz

Lernkompetenz Sprachkompetenz

Umgehen mit symbolischen, 
formalen und technischen 

Elementen

Problemlösen

Muster und Strukturen
Zahl und Operationen

Raum und Form
Größen und Messen

Daten und Zufall

Kommunizieren

Argumentieren

Darstellen

Modellieren

I m Kerncurr iculum für  die  Grundschulen in 
Hessen werden verbindl iche I nhalts fe lder 
und fachl iche/über fachl iche Kompetenzen 
formul ier t . 

Aus  den angeführ ten I nhalts fe ldern er-
geben s ich konk rete  Unterr ichts inhal-
te.  Der  Leit idee „Muster  und Strukturen“ 
kommt dabei  e ine besondere Bedeutung 
zu,  da  das  Erkennen und Beschreiben von 
Regelmäßigkeiten wesent l iche Aspek-
te  darstel len,  d ie  s ich auch in  anderen 
I nhalts fe ldern des  Mathematikunter-
r ichts  wieder f inden. 

Das  Besondere im Mathematikunterr icht 
i s t ,  dass  s ich die  meisten Themen im Laufe 
der  Grundschulzeit  z yk l isch wiederholen, 
jedoch je  nach Jahrgangsstufe  auf  unter-
schiedl iche Schwier igkeitsstufen (z .B. 
Zahlenräume)  beziehen  (z .B.  Addit ion bis 
10/20 (erstes  Schul jahr)  /  b is  100 (z weites 
Schul jahr)  /  b is  1 .000 (dr i t tes  Schul jahr)  / 
b is  1 .000.000 (v ier tes  Schul jahr) .  Damit  d ie 
Lernenden den Transfer  auf  komplexere 
Schwier igkeitsstufen bewält igen,  kommt 
dem Aufbau von mathematischen Grund-
vorstel lungen im Anfangsunterr icht  e ine 
besondere Bedeutung zu.   
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Zu diesen Grundvorstel lungen gehören: 

•	 Zahlen lesen und schreiben 

•	 Zählen und Bündeln sowie ein sicheres 
Stellenwertverständnis von Hundertern, 
Zehnern und Einern vorwärts, rückwärts und 
in Schritten zu zählen sowie das Aufsagen der 
Zahlwortreihe 

•	 Muster erkennen und diese fortsetzen 

•	 Mengen in Teile zerlegen 

•	 Ergänzen 

•	 ein sicheres Operationsverständnis der Addi-
tion, Subtraktion, Multiplikation und Divi-
sion (bspw. zu einer Aufgabe die passende 
Darstellung zu finden) 

•	 Anwenden von „Rechentricks“ (nicht zäh-
lenden Rechenstrategien, bspw. kleine und 
große Aufgabe, Tauschaufgabe, Verdoppeln, 
Hilfsaufgabe (+10,-1) etc.). 

Arbeits- und Darstellungsmittel

Um mathematische Grundvorstel lungen 
zu ent wickeln ,  durchläuf t  e in  K ind zu-
meist  verschiedene Phasen,  bei  denen es 
zunächst  mit  konk reten Mater ia l ien arbei-
tet  und s ich  im Folgenden stück weise  von 
diesen konk reten Handlungen löst ,  b is  es 
Rechenoperat ionen auf  der  symbol ischen 
Ebene,  ausschl ießl ich durch seine Vorstel -
lung,   lösen k ann. 

Die  Bedeutung und der  E insatz  von Arbeit- 
und Darstel lungsmitte ln  ist  zudem von 
zentra ler  Bedeutung,  um den Lernenden 
die  Darstel lung ihrer  Denk wege zu ermög-
l ichen,  Rechenwege nachzuvol lz iehen und 
in  Verbindung mit  der  durchzuführenden 
Handlung und der  damit  verbundenen 
sprachförder l ichen Lernsi tuat ion Entde -
ckungen und Erkenntnisse  zu fördern.   

An der  Fre iherr-vom-Stein-Schule  steht  e in 
großer  Fundus an diversen Anschauungs- 
und Arbeitsmater ia l ien zur  Ver fügung,  d ies 
umfasst  z .B.  Rechenrahmen bis  20/100,   
Dines-Mater ia l ,  Wendeplättchen,  Steck-
wür fel  und v ie les  mehr. 

Zusätz l ich zu diesen  im Unterr icht  ver-
wendeten Arbeits-  und Darstel lungsmit-
te ln  wird auf  den indiv iduel len Lern-  und 
Ent wick lungsstand mit  entsprechenden 
Unterr ichtsmater ia l ien  (Arbeitshef ten)   re -

agier t ,  so  dass  die  Lernenden indiv iduel l 
geförder t  werden können.  Diese Unter-
r ichtsmater ia l ien werden jähr l ich in  den 
jewei l igen Jahrgangskoordinat ionen ge -
prüf t  und deren Unterr ichtseinsatz  abge -
st immt. 

Die  Schüler I nnen der  FvSS arbeiten nach 
Konferenzbeschluss  in  a l len Jahrgangsstu-
fen mit  dem Matherad.  I m Flexiblen Schul-
anfang arbeiten e inige Schüler I nnen statt-
dessen auch mit  indiv iduel len Lehr werken 
wie  bspw.  „Welt  der  Zahl“  oder  „Fördern 
ink lus iv “.  Dies  is t  bei  Bedar f  im Förderplan 
vermerkt .
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FAC H B E R E I C H  
S AC H U N T E R R I C H T 

G R U N D L AG EN  D E S  
SACH U N T ER R I CH T S

Das Fach Sachunterr icht  hat  die  besondere 
Aufgabe,  Phänomene und Zusammenhän-
ge der  k indl ichen Lebenswelt  er fahrbar 
zu machen.  H ierbei  steht  das  Erre ichen 
(über- ) fachl icher  Kompetenzen im Vor-
dergrund,  d ie  s ich inhalt l ich auf  d ie  fünf 
I nhalts fe lder  Gesel lschaf t/Pol i t ik ,  Natur, 
Geschichte/Zeit ,  R aum und Technik  be -
z iehen.  Diese sol l ten thematisch in  jedem 
Schul jahr  Berücks icht igung f inden. 

I nhaltsfelder  und Komp etenzen

Die zentra len Kompetenzen umfassen die 
Bereiche Erkenntnisgewinnung,  Kommu-
nik at ion und E inordnung von Sachver-
halten.  Die  Lernenden br ingen bereits 
indiv iduel les  Vor wissen,  I nteressen,  Lern-
er fahrungen und Kompetenzen in  den 
Unterr icht  e in ,  anhand dessen das  sach-
unterr icht l iche Lernen aufgebaut  wird.  S ie 
sol len ermutigt  werden,  e igene Fragen an 
die  Welt  zu  ste l len und diese durch e in 
forschend- entdeckendes Lernen selbst  zu 
k lären. 

I hre  gewonnenen Erkenntnisse  nutzen 
s ie,  um ihr  Wissen zu ref lekt ieren und s ich 
somit  auf  neue Sachverhalte  beziehen zu 
können.  Die  Sprache ist  dabei  e in  grund-
legendes M itte l ,  um einerseits  miteinander 
zu kommuniz ieren,  aber  auch wissen-
schaf t l iche Zusammenhänge zu versprach-
l ichen. 

Dies  führ t  zur  Förderung der  Fach– und 
Bi ldungssprache,  was  s ich ebenfal ls  posi -
t iv  auf  weitere  Lern-  und Lebensbereiche 
auswirkt .  Die  Bewer tung und Ref lexion 
neu er worbener  Sachverhalte  sol l  d ie  Ler-
nenden dazu befähigen,  e igene und 
f remde Denk weisen für  e in  verant wor-
tungsvol les  Handeln in  der  Gesel lschaf t 
umzusetzen.   

Beispie lhaf t  werden im Folgenden einige 
fachl iche Kompetenzen aus  den drei  oben 
genannten Bereichen für  d ie  Schüler innen 
und Schüler  der  FvSS benannt :   

E R K E N N T N I S G E W I N N U N G   

Erkunden und Untersuchen  

Die Lernenden können:   

•	 betrachten und gezielt beobachten,

•	 Vermutungen, Fragen und Problemstellun-
gen formulieren,

•	 Informationen sammeln und ordnen,

•	 einen Versuch sachgerecht unter einer Frage-
stellung planen, durchführen und auswerten,

•	 Lösungsansätze finden, umsetzen und aus-
werten,

•	 Erkenntnisse prüfen, einordnen und Konse-
quenzen für das eigene Handeln ableiten.

Planen und Konstruieren 

Die Lernenden können: 

•	 Pläne/ Entwürfe lesen, erstellen und nutzen, 

•	 Modelle nutzen, um Zusammenhänge zu er-
klären. 

K O M M U N I K A T I O N 

Darstellen und Formulieren 

Die Lernenden können: 

•	 Beobachtungen, Vermutungen, Erkenntnisse 
und Empfindungen versprachlichen 

•	 Planungs- und Auswertungsgespräche führen 

Dokumentieren und Präsentieren 

Die Lernenden können: 

•	 Sachverhalte beschreiben und darstellen,

•	 Ergebnisse festhalten,

•	 Präsentations- und Darstellungsformen aus-
wählen und einsetzen.
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Bewertung

Die Lernenden können: 

•	 Die eigene Meinung unter Berücksichtigung 
verschiedener Sichtweisen begründen und 
vertreten, 

•	 Vergangenes, Gegenwärtiges und Zukünfti-
ges einordnen und in Bezug setzen, 

•	 Gesellschaftliche und naturwissenschaftlich-
technische Sachverhalte und Zusammenhän-
ge benennen und hinterfragen. 

Lebensweltbezug 

Die Lebenswirk l ichkeit  der  K inder  f indet 
bei  der  Auswahl  der  Themen an der  FvSS 
Beachtung und wird durch außerschul i -
sche Lernor te  bereicher t   (Erkundung des 
Naturraums,  Besuch von I nst i tut ionen, 
Museen,  etc. ) . 

Zur  Umsetzung technischer  und natur-
wissenschaf t l icher  Fragestel lungen  ist  d ie 
Ideenwerkstatt  e inger ichtet  worden,  in  der 
die  Lernenden Exper imenten und Konst-
rukt ionsaufgaben nachgehen können. 

Für  die  Themen „Aggregatszustän-
de des  Wassers“,  „Schwimmen und 
Sinken“  und „Nachhalt ige Ent wick-
lung“  stehen der  Schule  Mater ia lk isten 
von Pro Sach   zur  Ver fügung.  Pro Sach  ist 
e in  Forschungs-  und Ent wick lungspro -
jekt  des  I nst i tutes  zur  Qual i tätsent wick-
lung im Bi ldungswesen und beinhal-
tet  Profess ional is ierungmaßnahmen zur 
bedeutungsfokuss ier ten Sprachförderung 
im Sachunterr icht  der  Grundschule.   

Verkehrser z iehung f indet  über  die  gesam-
te  Grundschulzeit  s tatt .  Von der  Schul-
wegsbegehung  im 1 ./2 .  Schul jahr,  dem 
Rol ler tra ining im Flex  bis  zur  theoret i -
schen und prakt ischen R adfahrprüfung im 
4 .  Schul jahr.   
Sexualer z iehung f indet  a l tersgerecht  so -
wohl  im Flex  (Gefühle,  mein Körper) ,  a ls 
auch  im 3 .  oder  4 .  Schul jahr  statt . 

Die  Medienkompetenz schulen wir  im R ah-
men der  Medientage gezie l t .  Dabei  setzen 
s ich die  Schüler innen und Schüler  ihrem 
Alter  entsprechend mit  verschiedenen 
Handhabungen von Medien auseinander. 
S ie  lernen den Umgang mit  den Endge -
räten,  verschiedenen Tex t verarbeitungs-
programmen sowie den s icheren Umgang 

mit  dem I nternet  kennen.  Er lerntes  wird 
anschl ießend in  den Unterr icht  beispie ls-
weise  in  Form von erste l l ten Stop -Motion 
Fi lmen oder  Power-Point  Präsentat ionen 
integr ier t  und ver t ief t . 

Das  Programmieren und Coding wird 
im Flex  durch Apps wie  beispie lsweise 
Scratch Junior  oder  die  E lemente aus  Ma-
tata lab in  der  Projektstunde integr ier t .  I m 
R ahmen des  G anztagsangebots  wird Pro -
grammieren mit  Lego Spike angeboten. 

E in  weiterer  Baustein  im Sachunterr icht  i s t 
das  Sozia le  Lernen.  Dieses  setzen wir  in  a l -
len Jahrgangsstufen mithi l fe  des  K lassen-
rates,  den Wir-Zeiten und Team-Bi ldungs-
akt iv i täten um.  Wir  fördern demok rat ische 
Prozesse durch M itbest immung in  SV-
Sitzungen und der  Steini -Versammlung. 
Näheres  ist  h ier  auch in  unserem Schulpro -
gramm nachzulesen. 
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FAC H B E R E I C H   E N G L I S C H

G R U N D L AG E  D E S  
EN G L I S CH U N T ER R I CH T S

Die Fremdsprache ist  ab der  Jahrgangsstu-
fe  3  verpf l ichtend und wird mit  2  Stun-
den in  der  Woche unterr ichtet  (s .a .  §6  der 
Verordnung über  die  Stundentafel  für  d ie 
Pr imarstufe) . 

Bereits  im Flexunterr icht  werden Unter-
r ichtsphasen (Bsp.  R i tuale  im Morgenk reis , 
L ieder  etc. )  in  Engl isch durchgeführ t .  Das 
Schreiben von K lassenarbeiten und Lern-
kontrol len ist  im Fach Engl isch nicht  be -
wer tend vorgesehen.  Schr i f t l iche Arbeiten 
s ind nicht  Grundlage der  Leistungsbeur-
te i lung.  Der  Schwerpunkt  des  Unterr ichts 
l iegt  auf  der  kommunik at iven Kompetenz. 
Die  Note im Fremdsprachenunterr icht  i s t 
n icht  versetzungsrelevant  (vgl .  Fremdspra-
chen in  der  Grundschule  –  Sachstand und 
Konzept ionen 2013) .   

Es  geht  im Engl ischunterr icht  der  Grund-
schule  um den Er werb und die  Er weite -
rung der  sprachl ichen und kulturel len 
Handlungsfähigkeiten der  Lernenden 
sowie um die  Ent wick lung von Kompeten-
zen für  das  Lernen weiterer  Sprachen.  Um 
diesem Ziel  nachzukommen,  ver folgt  der 
Engl ischunterr icht  die  fo lgenden zentra len 
Leitz ie le :

•	 Interesse und Freude am Sprachenlernen und 
an fremden Lebenswelten entwickeln; 

•	 elementare sprachliche Mittel des Englischen 
erwerben, erproben und entwickeln; 

•	 einfache Sprachhandlungssituationen in der 
Fremdsprache bewältigen können; 

•	 Lern- und Arbeitstechniken sowie Strategien 
des Sprachenlernens erwerben. 

Der Ent wick lung des  Hör verstehens kommt 
dabei  zunächst  die  größte Bedeutung zu. 
Es  i s t  d ie  Grundlage für  d ie  Ent wick lung 
von kommunik at iver  Kompetenz und hat 
zunächst  Vorrang.  Bei  der  Ent wick lung des 
Hör verstehens und des  Sprechens or ien-
t ieren s ich die  Lernenden an ihren Sprach-
vorbi ldern. 

Paral le l  dazu muss  den Lernenden Gele -
genheit  gegeben werden,  d ie  Sprachlern-

kompetenz zu ent wickeln .  S ie  is t  für  d ie 
Gestal tung von Kommunik at ionss i tuat io -
nen wesent l ich.  Dabei  gi l t  es,  Lerns i tuat io -
nen zu gestal ten,  d ie  zum akt iven und zu-
nehmend selbstständigen Sprachhandeln 
herausfordern. 

Aber  auch Lesen und Schreiben werden 
in  der  FvSS in  den Unterr icht  integr ier t . 
Ver traute  Wör ter  und kur ze Sätze,  d ie  laut-
gesicher t  s ind,  werden nach Model l tex ten 
geschr ieben und/oder  in  Lückentex ten 
nach Vor lagen ergänzt .

I nhaltsfelder  und Komp etenzen

Die Lernenden sol len in  der  Pr imarstufe 
erste  Er fahrungen mit  bz w.  in  der  Fremd-
sprache sammeln sowie motiv ier t  und 
akt iv ier t  werden,  weitere  Sprachen zu 
er lernen.  Für  die  Ent wick lung der  Dis-
kursfähigkeit  i s t  d ie  Vernetzung der 
drei  Kompetenzbereiche Kommunik at i -
ve  Kompetenz,    Transkulturel le  Kompe -
tenz und Sprachlernkompetenz  im Unter-
r icht  not wendig.  Die  Struktur  or ient ier t 
s ich am Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmen für  Sprachen (GeR) .  Die 
I nhalts fe lder  bi lden den inhalt l ichen R ah-
men für  d ie  Kompetenzent wick lung (ebd. ) .

•	 Kompetenzbereiche des Faches  
(vgl. Bildungsstandards Hessen)

Kommunikative Kompetenz 

H Ö R V E R S T E H E N / H Ö R - S E H V E R S T E H E N 

Die Lernenden können sprachl ich e infache 
Äußerungen aus  ihrem nahen Umfeld wie -
dererkennen und einzelne I nformationen 
verstehen.   

L E S E N  U N D  L E S E V E R S T E H E N 

Die Lernenden können bek annte Wör ter 
oder  sehr  kur ze,  e infache Tex te  mit  ver-
t rauten Sätzen  lesen und verstehen.   

S P R E C H E N   

Die Lernenden können bek annte Wör ter 
oder  sehr  kur ze,  e infache Tex te  mit  ver-
t rauten Sätzen lesen und verstehen. 

S C H R E I B E N   

Die Lernenden können lautsprachl ich ge -
s icher te  Wör ter  und Sätze abschreiben und 
kur ze Tex te  nach Vor lage erste l len.   
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S P R A C H M I T T E L N D  H A N D E L N 

Die Lernenden können den I nhalt  oder  E le -
mente e infacher,  k lar  st ruktur ier ter  Hör-
s i tuat ionen und Tex te  s inngemäß auf 
Deutsch wiedergeben,  indem s ie  bek annte 
Wör ter  oder  Wendungen herausf i l tern .   

Transkulturelle Kompetenzbereich 

Die Lernenden begegnen im Fremdspra-
chenunterr icht  der  sprachl ichen und kul-
turel len Vie l fa l t  des  Sprachraums der 
Z ie lsprache in  a l tersgemäßen Zusammen-
hängen.   

Sprachlernkompetenz 

Die Lernenden stehen dem Er lernen einer 
Fremdsprache posit iv  gegenüber.

U M S E T Z U N G  I M  U N T E R R I C H T 

Der Engl ischunterr icht  an der  FvSS ab 
K lasse  3  ist  so  konzipier t ,  dass  die  Ler-
nenden an ihren indiv iduel len Fähig-
keiten und Sprachlerner fahrungen an-
k nüpfen können.  Um die  sprachl iche 
Handlungsfähigkeit  zu  fördern,  stehen 
Themen aus  der  Lebenswirk l ichkeit  der 
K inder  im Zentrum (my body,  at  home,  an-
imals,   food and dr inks,  etc. ) ,  d ie  s ich an 
den I nhalts fe ldern or ient ieren. 

Um auch in  Engl isch of fen und indiv iduel l 
arbeiten zu können,  arbeitet  d ie  FvSS ohne 
festes  Lehr werk .  Für  die  Unterr ichtspla-
nung und – durchführung  l iegt  an der 
Grundschule  Arbeitsmater ia l  verschie -
dener  Ver lage vor.  Des  Weiteren werden 
vermehr t  engl ische Bi lderbücher  oder 
Übungshef te  e ingesetzt . 

E in  Schwerpunkt  des  Engl ischunterr ichts 
i s t  d ie  Förderung der  Kommunik at ion. 
Diese steht  von Anfang an mitte ls  verbaler 
und nonverbaler  Kommunik at ion im M it-
te lpunkt  des  Engl ischunterr ichts.  Daher 
machen kooperat ive  Methoden,  das  Sto -
r ytel l ing und Sprechr i tuale  den Haupt-
bestandtei l  des  Unterr ichtes  aus.  Durch 
den E insatz  von authent ischem Mater ia l 
werden real ist ische Bezüge hergestel l t , 
d ie  ihrerseits  immer wieder  zum Sprechen 
anregen. 

Darüber  hinaus  sol l  der  Unterr icht  über-
wiegend immers iv  statt f inden,  um ein 
E intauchen in  die  Fremdsprache und somit 

e inen größtmögl ichen I nput  zu ermög-
l ichen.  Digita le  Medien werden unterstüt-
zend integr ier t . 

Schr i f t l iche Leistungsnachweise  werden 
a ls  Vorbereitung auf  d ie  weiter führende 
Schule  und zu Übungsz wecken angebahnt . 
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FAC H B E R E I C H  M U S I K 

Musik   ist  mehr  a ls  nur  e in  nur  e in  re i -
nes  Unterr ichtsfach,  denn die  K in-
der  assozi ieren damit  weit  mehr :  Für 
s ie  i s t  Musik  auch Genuss,  Spaß,  Bewe -
gung,  Abwechslung,  Pause,  Entspannung, 
R i tual  und gemeinsames Musiz ieren.  Musik 
hören,  erkennen,  er fahren,  er leben und 
gestal ten s ind musik al ische E lemente im 
Unterr ichtsal l tag an der  Fre iherr-vom-
Stein  Schule.

Durch die  Verk nüpfung der  Kompetenz-
bereiche Musik  hören,  machen,  umsetzen 
und transformieren und das  Erschl ießen 
der  Musik kultur  ergeben s ich für  unse -
re  Schule  die  fo lgenden Kernbereiche, 
welche in  den Unterr ichtsvorhaben der 
jewei l igen K lassenstufen a ls  Bausteine 
kombinier t  werden.  S ie  beinhalten immer 
Tei laspekte  nach dem Konzept  des  Aufbau-
enden Musikunterr ichts  (AMU).

Um Musik  gestal ten zu können,  müssen 
folgende musik al ische Fähigkeiten aufge -
baut  werden,  wenn die  Lernenden Musik 
begegnen: 

Metrische Kompetenzen 

Als  Bas is  werden die  Hör fähigkei -
ten der  K inder  geschult ,  damit  s ie  die  ver-
schiedenen Grundmetren  in  verschiedenen 
Stücken mitte ls  e igener  Bewegungen er-
kennen,  er fahren und verstehen und ent-
sprechend umsetzen können. 

Rhythmische Kompetenzen 

Wenn die  K inder  das  Musik hören verstan-
den haben und handelnd nachahmen kön-
nen,  werden die   rhythmischen Aspekte mit 
Körper instrumenten,  Or f f - I nstrumentar ium 
etc.  angebahnt  und  innerhalb der  R hyth-
mussprache ver t ief t .   

Tonal-vokale Kompetenzen 

I ndem die  K inder  durch Atem- und St imm-
bi ldungsübungen sowie musik al ische Para-
meter  ihre  Tonvorstel lungen anbahnen, 
gel ingt  es  ihnen,  s ich e inzelne Motive,  Me -
lodien und vol lständige L ieder  tonal-vok al 
r icht ig  zu erarbeiten und zu s ingen.  Die 
K inder  können v ie l fä l t ige Er fahrungen mit 
der  e igenen Sprech-  und S ingst imme ma-
chen,  zu e inem guten St immeinsatz  f inden 
und s ich das  S ingen a ls  e ine indiv iduel le 
Form des  Musiz ierens  erschl ießen.

Musikgestaltung

Das Gestalten von Musik  und das  Anwen-
den der  er worbenen Fähigkeiten stehen im 
Zentrum des  Musikunterr ichts :  Gemeinsa-
mes S ingen,  Bewegungsspiele,  Bodyper-
cuss ion,  Tanz,  Darstel len,  akt ives  Musik-
hören und verschiedene Mögl ichkeiten des 
I nstrumentalspie ls .  Auf  Grundlage der  vor-
her  er worbenen Fähigkeiten können s ich 
die  K inder  mithi l fe  der  gefest igten R hyth-
mussprache und der  Notenlehre dann dem 
“melodies icheren” S ingen und dem I nstru-
mentalspie l  widmen.  Dazu gehören Melo -
diespiel  und Ak kord-  oder  Bassbegleitung 
mit  verschiedenen I nstrumenten,  z .B.  Or f -
f instrumentar ium,  Flöten,  Glockenspielen 
oder  Ukulelen.  Das  Hauptz ie l  jeder  Stunde 
ist  dabei  immer e ine Phase gemeinsamen 
Musiz ierens  und ein  posit ives  Musiker leb -
nis . 

Der  Al l tagsumgang mit  Musik  ergibt  s ich 
aus  dem kulturel len,  dem häusl ichen und 
schul ischen Umfeld der  K inder  und ist  sehr 
unterschiedl ich und v ie l fä l t ig.  Der  Musik-
unterr icht  sol l  ihnen eine mögl ichst  große 
Bandbreite  an Musik  aus  verschiedenen 
Epochen,  St i l r ichtungen und kulturel len 
Zusammenhängen vermitte ln .  Damit  sol len 
den K indern Zugänge zu verschiedenen 
Musikst i len und Erscheinungsformen eröff -
net  und ihre  Ausdrucksfähigkeiten darüber 
er weiter t  werden. 

Diese Kompetenzen werden im Musik-
unterr icht  stufenweise  aufgebaut  und 
entsprechend den indiv iduel len Ent wick-
lungsstufen der  Lernenden miteinander 
kombinier t .  Das  von der  Fre iherr-vom-
Stein-Schule  ver wendete Musik lehr werk 
„Tipol ino“  ste l l t  dafür  e inen umfassenden 
Ideenpool  zur  gemeinsamen Planung und 
Umsetzung mit  den K indern zur  Ver fü-
gung.
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FAC H B E R E I C H   K U N S T 

„ B E V O R  I C H  Z U  M A L E N  B E G A N N ,  
A H N T E  I C H  N I C H T,  W I E  V I E L E  F A R B E N  E S  G I B T.“ 

  ( M A R I O N  T.   D O U R E T ) 

I n  der  Grundschule  wird die  Bas is  für 
künst ler isches  Gestal ten gelegt .  Prakt i -
sches  Arbeiten steht  im Vordergrund,  aber 
auch das  Sprechen über  Farben,  Wirkun-
gen und Aussagen von Bi ldern und die 
Zeit ,  in  der  s ie  entstanden s ind,  gehör t 
zum Kunstunterr icht  dazu. 

Die  Lernenden er leben im Kunstunter-
r icht   fo lgl ich e ine Verk nüpfung von Wahr-
nehmen,  Handeln,  Nachdenken und M it-
te i len.  Das  Erre ichen von (über- ) fachl ichen 
Kompetenzen und die  Persönl ichkeitsent-
wick lung stehen dabei  im Vordergrund. 

Begleitung der Gestaltungspro-
zesse der SchülerInnen

Herausfordernde  
Lernumgebung 

•	 Struktur, Planung, Organisation der Gestaltungsprozesse 
üben

•	 Dokumentation der Ergebnisse und der Prozessleistung, 
z.B. über Portfolio oder Lernberichte

•	 Präsentation eigener Produkte in der Klasse, auf Klassen-
festen, Festen der Schule, Ausstellungen

•	 Positives Konstruktives und stärkendes Feedback
•	 Formative fördernde Beurteilung der Leistung

•	 Klassenraum
•	 Ideenwerkstatt
•	 Bücherei
•	 Töpferei
•	 Schulgelände
•	 Schulgarten

Außerschulische Lernorte
•	 angrenzender Wald, Felder, 

Weiher (Gänsbrüh)
•	 Bachlauf, Wiesen (Rodgau)
•	 Museen (Verbindung über 

S-Bahnanschluss)

Vernetzung mit  anderen 
Flächen

Zugang zur Kunst an der 
FVSS Feste/

Aktionen mit-
gestalten

•	 Szenarische Gestaltung / Darstellung wie 
Rollenspiele / Standbilder in den Fächern 
Deutsch, Religion/Ethik, Englisch, Sach-
unterricht und Musik

•	 Plakatgestaltung/Lapbookgestaltung in 
allen Fächern

•	 Plastische Gestaltung im Sachunterricht 
(Vulkan, Wasserkreislauf etc.)

•	 Beteiligung an der Gestaltung des Schul-
logos

•	 Jährliche Theateraufführung, Einschu-
lungsfeier (Bühnenbild)

•	 Dekoration der Turnhalle für die Fa-
schingsveranstaltung

•	 Osterbrunnen der Gemeinde schmücken
•	 Gestalten von Weihnachtsgrußkarten

Zusätzl iche An-
gebote im GTA

•	 Nähen
•	 Malen mit Acryl
•	 Theater
•	 Arbeiten mit Holz
•	 Handarbeit
•	 Töpfern
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Dieser  Grundgedanke des  Kerncurr iculums 
für  Hessens  Pr imarstufen spiegelt  s ich 
auch in  der  Planung und Durchführung 
des  Kunstunterr ichts  an der  Fre iherr-vom-
Stein-Schule  wider. 

Bei  der  Bearbeitung ästhet ischer  Auf-
gaben spie len neben den über fachl ichen 
Kompetenzen  folgende  fachl iche Kompe -
tenzbereiche e ine wicht ige Rol le : 

Sehen, Wahrnehmen und Erfahren 

•	 Hören und Tasten  

•	 Die Auseinandersetzung mit Kunst bedeutet, 
sich aufmerksam und intensiv auf ein ästheti-
sches Objekt einzulassen (genaues Hinsehen, 
Bezüge herstellen). 

•	 Fühlen und Empfinden, Betrachten und 
Erleben, Verstehen und Erkennen wirken zu-
sammen. 

Planen, Gestalten und Handeln 

•	 eigene Gestaltungserfahrungen mit unter-
schiedlichen Techniken  

•	 eigene schöpferischen Tätigkeiten der Kinder  

•	 Strukturierung, Planung, Organisation und 
Dokumentation von komplexen Arbeitsvor-
gängen  

•	 Erfahrungen sammeln in der Fläche: schnei-
den, kleben, falten, malen, zeichnen, drucken, 
Schriftgestaltung, collagieren etc.

Verstehen, Begreifen und Erklären 

•	 eigene Sichtweisen versprachlichen und mit 
den Sichtweisen anderer vergleichen. 

•	 Kennenlernen verschiedener Epochen, Kul-
turen sowie Künstlerinnen und Künstler, Ver-
ständnis und Wertschätzung für die Bildende 
Kunst, Architektur und Produktgestaltung. 

•	 Präsentation eigener Produkte und Arbeits-
schritte, Anwendung von Fachbegriffen.
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FAC H B E R E I C H  S P O R T

Der Spor tunterr icht  der  Fre iherr-vom-
Stein-Schule  bas ier t  auf  dem Kerncurr i -
culum Hessen.  Al le  spor t l ichen Akt iv i -
täten und Angebote unter l iegen den 
Leit ideen der  Sozia len I nterakt ion,  der 
Körper wahrnehmung,  des  Leistens,  der 
Gesundheit ,  des  Ausdrucks  und der  Wag-
nis .  Der  Spor tunterr icht  der  FvSS setzt  s ich 
aus  mehreren Bausteinen zusammen.  E in 
abgest immter  Jahresplan kombinier t  mit 
verschiedenen Festen,  Wettbewerben und 
Akt ionen geben eine feste  Struktur  vor. 

I N HA LT E  D E S  
SP O R T U N T ER R I CH T S   

I m Flexiblen Schulanfang sowie in  Jahr-
gangsstufe  ¾ werden aus  den verschiede -
nen I nhalts fe ldern des  Kerncurr iculums 
gezie l t  Bausteine aufgegr i f fen.  Anbei  e in 
Auszug mögl icher  I nhalte :

Fahren, Rollen, Gleiten

F L E X : 

Rol lbrett führerschein

Pedalo

Rol ler tra ining auf  dem Schulhof

J A H R G A N G S S T U F E  ¾

Fahrradtra ining über  die  Verkehrsschule 
hinaus

Bewegen an und mit Geräten 

F L E X

Sei lspr ingen

Al l tagsmater ia l ien

Balancieren

K leine Bal lschule

J A H R G A N G S S T U F E  ¾

Große Bal lschule  (Basketbal l ,  Handbal l )

Parcours

Turnen an Geräten

Spielen

F L E X

Lauf-  und Fangspiele 

Staf fe lspie le 

Kooperat ionsspiele

K le ine Spiele  mit  dem Bal l 

J A H R G A N G S S T U F E  ¾

Rückschlagspiele 

E igene Spiele  verändern und selbst  ent-
wickeln

Bewegen und Tanzen

F L E X  U N D  3 / 4

Bewegungsl ieder

Eigene Tänze ent wickeln

Ak robat ik

Laufen,  Spr ingen,  Wer fen

F L E X  U N D  ¾ :

Ausdauer lauf  (Sponsorenlauf ) 

Wettbewerb Leichtathlet ik

Bewegen im Wasser

Schwimmunterr icht  in  Jahrgangsstufe  3

Zusätz l icher  Schwimmunterr icht  für  N icht-
schwimerI nnen

Mit und gegen den Partner kämpfen

F L E X  U N D  ¾

Ausgewählte  Stat ionsarbeit

Körperkontaktspie le,  Schiebespiele,  K räf -
temessen,  K ämpfen um einen Gegenstand, 
Gruppenk ämpfe etc.
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E TAB L I ER T E  BAUS T EI N E 

Schwimmunterricht 

Der Schwimmunterr icht  f indet  der zeit  in 
der  Jahrgangsstufe  3  statt .  H ierbei  i s t  es 
besonders  wicht ig,  a l len Schüler innen und 
Schülern posit ive  Er lebnisse  im Wasser  zu 
ermögl ichen.  
Die  Schwimmgruppe wird in  Anfänger in-
nen und Anfänger  bz w.  For tgeschr i t tene 
unter te i l t .  Z ie l  der  Anfänger innen und 
Anfänger  is t  es,  Wasserer fahrungen zu 
sammeln sowie das  Seepferdchen zu er-
langen.  Die  For tgeschr i t t tenen können das 
Bronze -  und S i lber  Abzeichen absolv ieren. 
S ie  lernen hierbei  verschiedene Schwimm-
ar ten kennen. 

Radfahren/Mobilitätsbildung 

Das R adfahr tra ining f indet  im v ier ten 
Schul jahr  in  Kooperat ion mit  der  Jugend-
verkehrsschule  statt . 

Sportstunde / Bewegter Unterricht 

Die 3 .  Spor tstunde ist  im Bewegten Unter-
r icht  zei t l ich  in  der  K lasse  veranker t .  Die 
tägl iche Bewegungszeit   i s t  Unterr ichts-
pr inz ip  und wird durch die  Bewegte Pause 
unterstützt .   

Sportfest / Bundesjugendspiele

I m R ahmen des  jähr l ich statt f indenden 
Spor tfestes  werden die  Bundesjugendspie -
le   im „Wettbewerb Leichtathlet ik“  durch-
geführ t .  ( s iehe Projekte  und Feste   im 
Schulprogramm). 

Steini-Lauf

Der Steini -Lauf  i s t  e in  jähr l iches  Schulfest 
der  FvSS und beinhaltet  e inen Sponsoren-
lauf. 

Ganztagsangebote (GTA) 

Viel fä l t ige Nachmittagsangebote mit 
spor t l ichem Schwerpunkt  im GTA (z .B.  Ten-
nis ,  Handbal l ,  Basketbal l…) sorgen für  e in 
bewegtes  Schul leben. 
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FAC H B E R E I C H  E T H I K

Der Unterr icht  im Fach Ethik  f indet  an der 
Fre iherr-vom-Stein-Schule  in  den Flex-
K lassen sowie in  den Jahrgängen 3  und 4 
im Umfang von z wei  Stunden pro Woche 
statt .  Die  Lerngruppen werden dabei  zu-
meist  aus  mehreren K lassenverbänden zu-
sammengesetzt .  Die  Zutei lung zum Ethik-
unterr icht  er folgt  durch die  Angabe der 
Konfess ion bei  der  Schulanmeldung oder 
auf  Antrag der  E l tern.  

Die  Fähigkeit  zur  ethischen Ur tei lsbi ldung 
ist  d ie  Grundlage,  d ie  im Ethikunterr icht 
der  Grundschule  geschaffen werden sol l . 
Durch die  Auseinandersetzung mit  phi-
losophischen,  ethischen,  re l igionskund-
l ichen und gesel lschaf t l ichen I nhalten 
sol len die  Lernenden dazu befähigt  wer-
den,  auch komplexe Fragen zu ste l len, 
a l tersgemäß darüber  nachzudenken und 
begründete Aussagen zu t ref fen. 

Z ie l  i s t  es  dabei ,  verschiedene Wer t vor-
ste l lungen kennenzulernen,  wahr zu-
nehmen und miteinander  vergle ichen zu 
können,  so  dass  die  Empathiefähigkeit 
sowie die  Fähigkeit  zum Perspekt iv wechsel 
ent wickelt  werden k ann. 

Beide Fähigkeiten s ind grundlegend für 
den Umgang mit  a l l tägl ichen Konf l ikten. 
Dabei  steht  die  Persönl ichkeitsbi ldung 
im M itte lpunkt  a ls  Tei l  gesel lschaf t l icher 
Mündigkeit .  Dies  bi ldet  die  Bas is  für  den 
Respekt  und die  Akzeptanz unterschied-
l icher  Lebensordnungen sowie für  e in 

konstrukt ives,  gewalt f re ies  und verant-
wor t l iches  Handeln im kulturel len M it-
e inander.  Or ient ierung für  d ie  konk rete 
Unterr ichtsplanung bieten die  Kompetenz-
bereiche und I nhalts fe lder  des  hess ischen 
Kerncurr iculums für  das  Fach Ethik  in  der 
Pr imarstufe. 

Daraus  ergeben s ich folgende mögl iche 
Unterr ichtsthemen:

FLEX JAHRGANG 3/4 ÜBERGEORDNETE THEMEN

•	 Das bin ich  •	 Migrationund Flucht  •	 Philosophieren 

•	 Ich und die anderen •	 Respekt und Toleranz •	 Umwelt 

•	 Familie •	 Weltreligionen  •	 Inklusion 

•	 Freundschaft •	 Kinderrechte  •	 Feste und Rituale im interreligiösen 
Jahreskreis

•	 Gefühle  •	 Recht und Gerechtigkeit 

•	 Geben und Nehmen – Teilen und 
Tauschen 

•	 Märchen/Fabeln 

•	 Glück •	 Mobbing 

•	 Wünsche und Wirklichkeit
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FAC H B E R E I C H  R E L I G I O N

Ziel  des  Rel igionsunterr ichts  i s t  es,  e inen 
Beitrag zur  Persönl ichkeitsent-  bz w.  -wei-
terent wick lung zu le isten.  Die  Vermitt lung 
des  Rechts  auf  e ine Gewissens-  und Glau-
bensfre iheit  sowie e ines  verant wor t l ichen 
Umgangs mit  unserer  Schöpfung s ind von 
zentra ler  Bedeutung.  Er  förder t  d ie  Dia-
log-  und Ur tei ls fähigkeit ,  indem er  Z ie le 
und Zwecke des  indiv iduel len und ge -
sel lschaf t l ichen Handelns  betrachtet .  Die 
Lernenden erhalten auf  d iese  Weise  e ine 
Wer te -  und Weltor ient ierung.  Des  Weite -
ren stehen die  Begegnung mit  den Formen 
des  gelebten Glaubens und eine fach-
bezogene Sprachförderung im Zentrum 
des  Rel igionsunterr ichts.  Die  Lernenden 
verstehen und er fahren den chr ist l ichen 
Glauben,  in  dem die  Frage nach Gott ,  nach 
der  Deutung der  Welt ,  nach dem Sinn und 
Wer t  des  Lebens geweckt  und ref lekt ier t 
wird.  Dabei  werden die  bibl isch über l iefer-
ten Tex te  in  Verbindung zu der  Lebenss i tu-
at ion der  K inder  gebracht .   

Das  Fach Rel igion wird an der  FvSS in  den 
Jahrgängen 3  und 4  konfess ionsgetrennt 

unterr ichtet .  I n  den Flex-K lassen f indet 
der  Rel igionsunterr icht  konfess ionsüber-
grei fend statt .   Die  Lerngruppen werden 
meistens  aus  mehreren K lassenverbänden 
zusammengesetzt . 

Übergeordnete Themen Flex Jahrgang 3/4

•	 Erntedank

•	 Schöpfung

•	 Sankt Martin

•	 Nikolaus

•	 Weihnachten (Advent, Symbol Licht/
Dunkelheit, Weihnachtsgeschichte)

•	 Heilige drei Könige

•	 Ostern (Jesu Weg zum Kreuz, Auf-
erstehung, Emmausgeschichte)

•	 Pfingsten

•	 Angst, Geborgenheit und Mut

•	 Ich und die Gemeinschaft:

•	 Das bin ich!

•	 Das ist mir wichtig

•	 Jeder ist anders

•	 Freundschaft

•	 Jesus liebt die Menschen (Kindersegnung, 
Gleichnisse)

•	 Leben zur Zeit Jesu, Jesus und seine Jünger

•	 Abraham/Josef

•	 Konfessionen: evangelisch und katholisch (Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede)

•	 Reformation/ Martin Luther (nur evangelisch)

•	 Allerheiligen/Allerseelen (nur katholisch)

•	 Das Kirchenjahr

•	 Schöpfung als Geschenk und Aufgabe

•	 Symbole

•	 Weg

•	 Die Bibel (Aufbau und Inhalt)

•	 Biblische Geschichten

•	 Weltreligionen
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D E U T S C H  A L S  
Z W E I T S P R AC H E

G R U N D L AG E:

Die Beherrschung der  deutschen Sprache 
ist  e ine Schlüssel funkt ion,  d ie  den Er folg 
und die  I ntegrat ion von K indern und Ju-
gendl ichen in  Schule  und Beruf  beeinf lus-
sen.  Die  Schule  ist  demnach der  wicht igste 
Or t  für  K inder  mit  M igrat ionshintergrund 
für  den Er werb der  Zweitsprache.  E inen 
gle ichberecht igten Zugang zur  B i ldung 
gi l t  es  zu gewähr le isten,  indem s ie  im Re -
gelunterr icht ,  aber  auch durch zusätz l iche 
Sprachförderangebote,  beim Spracher werb 
unterstützt  werden. 

Unterrichtsorganisation:

Die Fördermaßnahmen an der  Fre iherr-
vom-Stein-Schule  r ichten s ich an a l le  K in-
der,  d ie  die  deutsche Sprache a ls  z weite 
Sprache,  d.h .  nach ihrer  Muttersprache,  er-
werben.  Die  Förderung er folgt  durch Dop -
pelbesetzungen im Regelunterr icht  sowie 
in  K le ingruppen,  darunter  auch der  Vor-
laufkurs.  Dieser  r ichtet  s ich an a l le  K inder, 
d ie  bei  der  Schulanmeldung über  nur  sehr 
ger inge Deutschkenntnisse  ver fügen.  Der 
Besuch des  Vor laufkurses  ist  verpf l ichtend 
und beginnt  e in  Jahr  vor  der  E inschulung.

Ziel:

Al lgemeines  Zie l  des  DaZ-Unterr ichts  i s t 
es,  e inen kompetenten Umgang mit  der 
deutschen Sprache zu fördern.  Er  vermit-
te l t  den K indern sprachl iche Fer t igkeiten 
(Hör verstehen und Sprechen,  Leseverste -
hen und Schreiben)  sowie die  dafür  not-
wendigen sprachl ichen M itte l  ( Wor tschatz , 
Redemittel ,  Satzbau) .  Dabei  gi l t  es,  The -
men der  Lebenswelt  sowie I nteressen der 
K inder  aufzugrei fen und sprachhandlungs-
or ient ier t  umzusetzen.  I m Vordergrund 
steht  zunächst  die  mündl ich real is ier te 
Sprache.  Durch e ine spie ler ische und 
lebensnahe Sprachanwendung wird e ine 
Verbesserung der  Ausdrucksfähigkeit ,  der 
Kommunik at ionskompetenz und eine Er-
weiterung des  Wor tschatzes  er z ie l t .  H ier-
für  können folgende Übungsformen und 
Mater ia l ien Anwendung f inden:

Spiele  (St i l le  Post ,  Domino,  Memor y,  Wür-
fe lspie l ,  B ingo,  Lesespiele,  Pantomime. . ) 

Hörspiele

Bi lderbücher,  Sachbücher, 

Szenisches  Spiel

L ieder

Reime und Gedichte

Apps zur  Förderung DAZ


